
Gumpendorfer Straße 81 

 

Baujahr 1886 

Wohnnutzung, 4 Geschosse 

 

Erste nachgewiesene Eigentümer (1908): 
Marie Frey und Mitb. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildquelle: Wehdorn 1993 

 

1908 ist auch der Fotograf Alfred Kral nachgewiesen. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildquelle: Lenobel 1908 

 

 



Wilhelm Kral fotografierte in der Gumpendorfer Straße 81. 

Bildquelle: Richard Weihs 

Alfred Kral fotografierte später – wie auch 
Oskar Weitzmann – in der Gumpendorfer 
Straße 74. 

Warum schon zu dieser Zeit 2 Gold-
arbeiter und 1 Gold- und Silberarbeiter 
hier ansässig waren, liegt daran, dass die 
Scheideanstalt in der Münzwardeingasse 
in Gehentfernung lag. Die ÖGUSSA ver-

waltete dieses Recht 1862 – 1990
1
 in der 

Gumpendorfer Straße 85. 

Auch Fotografen brauchten dazumal 
reines Silber! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildquelle: BM Mariahilf 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                            
1
  Arisiert zeitweilig durch Umbenennung unter dem Namen der für „Opfergold“ zuständigen 

DEGUSSA (seit 1923), welche auch das Giftgas Zyklon B herstellte. 



1936 gehörte das Gebäude J. Gößl und 

Mitbesitzern, die auch eine Klavierfabrik hatten, und 
wohl auch dort wohnten. Ida Kral hat noch immer 
ein Fotogeschäft. Es gibt nur noch einen 

Goldhersteller J. Rosenberg. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildquelle: FREY WILLE 

 

 

1938 gehörte das Gebäude J. Gößl und 
Mitbesitzern, die auch eine Klavierfabrik 

hatten, und wohl auch dort wohnten. Ida 
Kral hat noch immer ein Fotogeschäft. Es gibt nur noch zwei 
Goldschmiede: J. Rosenberg und K. Smetana. 

1939 gehörte das Gebäude J. Gößl und Mitbesitzern, die auch 
eine Klavierfabrik hatten, und wohl auch dort wohnten. Ida Kral 

hat noch immer ein Fotogeschäft. Es gibt nur noch zwei Gold-

schmiede: J. Rosenberg und K. Smetana. 

1940 gehörte das Gebäude J. Gößl und Mitbesitzern, die auch 
eine Klavierfabrik hatten, und wohl auch dort wohnten. Es gibt 

nun zwei Fotographen: A. Lehner und J. Frithum.  

Die Fa. Kral übernahm zur gleichen Zeit die arisierte Fa.  

Oskar Weitzmann in der Gumpendorfer Straße 74.  

Es gibt nur noch den Goldschmied K. Smetana. 

Da die Familienmitglieder der Familie Rosenberg, u.d.s. Lilly, 
Marie und Mindel 1942 aus der unmittelbaren Nähe deportiert 
wurden ist von einer Arisierung auszugehen.  

1941 gehörte das Gebäude J. Gößl und Mitbesitzern, die auch 
eine Klavierfabrik hatten, und wohl auch dort wohnten. Es gibt 

nur noch einen Fotographen: A. Lehner. 

Seit 1968 findet sich hier die Fa. FREY WILLE. Herstellung 
von kunstgewerblichen Gegenständen aus Metall, Email, Holz, Leder und anderen 
Materialien nach eigenen künstlerischen Entwürfen. Das Label geht auf Michaela 
Frey zurück, so hieß die Juwelierin auch am Anfang.  

 


